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Riten A hlıchen Red1ts behancielt wurde, wWo diesem zentralen Thema der christlichen Ver-
die Tradition 7zweifellos eıne konstitutive Funk- kündigung, die INan MIit Gewinn und Frucht
tiıon hat. Auch der Protest der Reformatoren liest.
richtete sıch hauptsächlich diese „Men- Seibel SJ
schensatzungen“ und 1n iıhnen gegen die uto-
rıtät der Kirche. Für die Wahrheiten des Glau-
bens hingegen, die eigentliche göttlich-apostoli- JEGGE, Giovannı: Die Jungfrau Marıa. Studie
sche Tradıtion, trıfit 8883  3 bis 1NSs späate Mittel- ZUr Geschichte der Marienlehre. Göttingen:
alter auf eın tast einstiımm1ges Zeugnis VO: der Vandenhoeck Ruprecht 1962 TER Kart.
inhaltlichen Sutfizienz der Schrift w as reilich 1480
mıiıt dem reformatoris  en Sola-Scriptura-Prin- Giovannı Miegge, der 1961 geétorberi 1St, WAar

Z1p nıcht ıdentisch. 1St. Das Tridentinum hat, der führende Theologe der italienischen Wal-
daran hält Geiselmann nach w1ıe VOT fest, die denserkirche. In seinem umfangreichen Schrift-
Frage nach der Vollständigkeit der Unvoll- LUum hat siıch w as be1 der Diasporasıtuation
ständigkeit der Schrift 1n Dıngen des Glaubens seiner Kirche selbstverständlich 1St häufig mit
offengelassen. Dıe Rıchtigkeit dieser These kontroverstheologischen Fragen beschäftigt..Sein

Werk über die katholische Marienlehre erschiendürfte heute feststehen, selbst WECNN die histor1-
sche Beweisführung Geiselmanns nıcht 1 en 1950 anlifßlich der Definition der Autftfnahme

Marıens in den Himmel und erlebte 1959 ınePunkten stichhaltig ware.
Seibel SJ Zzweıte Auflage. eın Bild derMiegge bemüht sıch darin

dogmengeschichtlichen Entwicklung der Marıo-
Der historische Jesus und der Christus UNSCTES logie. Seine Absicht 1St 1a8l  cht allein die positıve
Glaubens. Eıine katholische Auseinandersetzung Darstellung. Er wendet sich „auch und wesent-

lich“ (11) die Katholiken. Er wiıll iıhnen 7e1-mit den Folgen der Entmythologisierungstheo-
logie. Hrsg. N Kurt SCHUBERT. Wıen  - Herder gCNH, daßß die ZESAMTLE Entwicklung der Marıen-
1962 287 Lw. AA E lehre nıchts anderes 1St als eın „Zurückschrei-

Dıie heute vieldiskutierte Frage nach der Ge- ten Von der Höhe des biblischen Gottesbildes
schichtlichkeit des neutestamentlichen Christus- einer tortschreitenden „Humanıisıerung“ und
bildes wird hier VO einer Reihe katholischer „Profanisierung“ des Glaubens, diıe „mit dem
Theologen aufgenommen und 1n ıhren wichtig- ursprüngliıchen theozentrischen und christozen-
sten Seiten diskutiert. Nach eıner kurzen Eın- trıschen Charakter des Christentums nıchts mehr
führung ZU Problemkreis unterrich- tun habe Marıa se1 dabei „eine mit
Ttet der Herausgeber über „die jüdiıschen Reli- psychologischen Komplexen und Projektionen
Y10nsparteien 1mM Zeitalter Jesu”. Mıt dem verdrängter Triebe belastete Gestalt“ pC-
eigentlichen Thema beschäftigen sıch Franz Muß- worden und 1n der praktischen Frömm1i1g-
1Cer C Der ‚historische 1esuSs: eın Neudruck keıt „immer mehr die Stelle der Gottmensch-
Zzweıer bereıts veröffentlichter Aufsätze), Aloıs heit Jesu Christi“ Diese Entwicklung
Stöger Das Christusbild des Johannesevange- führe folgerichtig dorthin, 198028  - endgültig
lıums und der paulinischen Theologie) urnid 11 musse, “AJdaß das Christentum 1m rom1-
Wolfgang Beilner („Jesus als der Christus 1 schen Katholizismus eıner anderen Religion den
Gemeindekerygma und die Bedeutung dieses Platz geraumt hat“ Er ru deswegen die
Kerygmas für uUuNseren eıgenen Glauben“) Die Katholiken einer „Gewissenserforschung“,
beiden etzten Autsätze befassen sıch mit der einer „Rückkehr ZUrFr Eintfalt des Evange-
Entmythologisierungstheologie Bultmanns lıums“ Auf, 1n der „däs N: Entwicklungs-
Beilner) sSOWw1e miıt dem koptischen Thomas- ZESELZ des Katholizismus se1it dem Konzil VONO

evangelium und den anderen außerbiblischen TIrient“ rückgängig yemacht werden musse.
Herrenworten Robert Haardt) Als Quellen dienen ıhm einıge me1lst 1n Italien

Die Beiträge wenden sich nıcht ZUerSst Fach- erschienene Werke, die sämtlich die extremste
wissenschaftler. Sıe S1N; deswegen jedem zugang- Rıchtung der Mariologie VErtTrTeLeN.: Die anders-
lıch, der nach einer ernsthaften Vertiefung se1- sprachige Lıteratur, VOL allem die deutsche,
NS Glaubensverständnisses sucht. In ihrer Ge- s&}éint ıhm wel  1n unbekannt geblieben

SC1Hsamtheit geben S1e eiıne wertvolle Hiınführung
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